
Unter dem Slogan “Hessen meets Vietnam – Vietnam meets Hessen” wurde das 
“Hessen-Vietnam-Projekt” vor Kurzem gestartet, unterstützt durch das Hessische 
Kultusministerium, unter Leitung der Hessischen Kultusministerin, Frau Dorothea 
Henzler. Bei diesem Jugendbegegnungsprojekt dürften fünfzig hessische 
Jugendliche im Alter von 16 bis zu 21 Jahren im August 2019 für zwei Wochen lang 
Vietnam besuchen. Vor Ort nehmen die jungen Menschen aus Hessen an den 
vielfältigen Veranstaltungen und Seminaren. Das gleiche Programm wird im Oktober 
2019 mit den Jugendlichen aus Vietnam stattfinden, wo diese Hessen besuchen 
werden. 
Das Ziel dieses Jugendbegegungsprojektes soll den Jugendlichen Einblicke in ein 
fremdes Land und eine neue Kultur vermitteln. Im Folgenden berichten die 
hessischen Jugendlichen von ihren Erlebnissen aus Vietnam, wie sie Vietnam 
empfinden. An dieser Stelle bedanken wir uns herzlich beim Hessischen 
Kultusministerium, die Vietnam-Reiseberichte der hessischen Jugendlichen zur 
Verfügung gestellt hat. 
 
Nach einem anstrengenden Flug, wurden wir sehr herzlich am Flughafen in Hanoi 
von Teilen der vietnamesischen Delegation empfangen. In traditionellen Kleidern 
überreichten uns Teilnehmer Blumengestecke und Vietnam Visum bei Einreise. 
Nach der Ankunft im Hotel, das wir am Hotels in Hanoi vor gebucht haben, und nach 
einer kurzen Pause, fuhren alle hundert Personen in die Altstadt. Die dreistündige 
Tour begann und endete am wunderschönen Hoan Kiem See mitten im Zentrum.  
Die Konfrontationen mit der bisher fremden Kultur ließen nicht lange auf sich warten: 
aufgrund des legendären und gewöhnungsbedürftigen Verkehrs in Hanoi, trauten wir 
uns zuerst nicht, die Straße zu überqueren. Zum Glück hatte jeder von uns 
Teilnehmern seinen vietnamesischen Zimmergenossen, die uns wortwörtlich an die 
Hand nahmen. Besonders interessant war die Anzahl der Scooter und die Art ihrer 
Benutzung: zu dritt oder zu viert versuchte man, wahlweise mit oder ohne Helm, das 
Gefährt durch den Verkehr zu bugsieren.  
Auch wenn alle hessischen Teilnehmer nach dem gemeinsamen Abendessen völlig 
erschöpft ins Bett fielen, hatte sich die Tour gelohnt - immerhin mussten wir aufgrund 
der Zeitverschiebung nicht nur an ein neues Land gewöhnen, sondern auch an einen 
neuen Tag-Nacht-Turnus. Heute haben wir das Mausoleum und Museum Ho Chi 
Minhs besucht. Wir haben viel über das ehemalige Staatsoberhaupt erfahren: Sein 
Wunsch war es, wie die einfachen Menschen seines Landes in einer Holzhütte zu 
leben, obwohl er einen Palast zur Verfügung hatte. Er wird sehr verehrt. Nach dem 
Mittagessen im Restaurant „Highlands Coffee“ fuhren wir zum Ethnologischen 
Museum in Hanoi. Besonders interessant war es für uns zu erfahren, dass es 
insgesamt 54 verschiedene ethnische Minderheiten in Vietnam gibt. Die Freizeit 
danach verbrachten wir auf dem wunderschönen Gelände des Museums.  
 
Morgens wurden wir herzlich von Herrn Nguyen Dinh Luan, dem Präsidenten der 
Hanoi University, begrüßt. Zusammen pflanzten wir einen Baum vor den Eingang 
der Hochschule, der die stets wachsende Freundschaft zwischen Hessen und 
Vietnam sowie den nachhaltigen Aspekt der Begegnungsreisen symbolisiert. 
Danach durften wir einen besonderen Gast empfangen, den Historiker und Mitglied 
der Nationalversammlung Vietnams Prof. Dr. Duong Trung Quoc. Er gab uns einen 
interessanten Einblick in die umfangreiche und spannende Geschichte Vietnams. 
Danach war es allen Teilnehmern möglich, Fragen zu stellen. An dieser Stelle wurde 
nochmals deutlich, wie weit die vietnamesische Sprache und Tradition zurückverfolgt 

https://getvietnamvisa.com/
https://www.hotels-in-vietnam.com/hanoi.html


werden können.  
 
Nachmittags begann die Projektarbeit: Die Gruppen Kunst und Kultur, Sport, 
Tourismus und Umwelt trafen sich zum ersten Mal und verglichen die Ergebnisse 
der Vorbereitungen. Jetzt fingen wir an, zusammen unsere Ideen zu verwirklichen. 
Es war spannend, zum ersten mal mit unseren vietnamesischen Gruppenpartnern in 
einem Arbeitsraum zusammen zu sitzen, nachdem wir schon so lange via Skype, E-
Mails und der Plattform kommuniziert hatten.  
Abends hatten wir Zeit zur freien Verfügung, die die meisten Teilnehmer nutzten, um 
sich mit den vietnamesischen Partnern die Altstadt mit ihren kleinen Läden 
anzuschauen. 
Wir begannen unseren Tag mit dem Besuch des Kindergartens Thang Long in 
Hanoi. Die Kinder begrüßten uns mit Blumen und einem Lied. Wir hatten "FAIR 
gehandelte" Fußbälle mitgebracht, die von den Jungen und Mädchen begeistert 
entgegen genommen wurden. Nach kurzer Zeit liefen wir zur angrenzenden 
Sportschule, in der das Sportfest stattfand. Während der Seminare zuvor hatte die 
vietnamesische Sportgruppe das Fest wunderbar vorbereitet. Mehrere gemischte 
Gruppen traten in Tauziehen, Badminton, Shuttlecock und Seilspringen 
gegeneinander an. Nach der Siegerehrung und dem gemeinsamen Aufräumen 
hatten wir Gelegenheit, uns auszuruhen. Am Abend fuhren wir erholt zum Tuong 
Theaterhaus, einem Theater, das jahrhundertealte (und sehr fantasievolle) Stücke in 
traditionellen Kostümen darstellt. Dort wurden wir von dem Direktor empfangen und 
begrüßt. Die Stücke - eigens für uns auch in deutscher Sprache erläuternd 
vorgestellt - und die Leistung der Schauspielerinnen und Schauspieler hat uns 
beeindruckt. Nach der Vorstellung blieben die meisten Teilnehmer in der Stadt um 
individuell ihren Abend zu verbringen. 


